
‘Christianıty ın Tropical Africg. 15 excellent, readable and stimulating
volume which g1VeEs SOTINC intormation about introduction into the complex
sıtuatıon of the Church 1n Tropical Af{irica.

Okene/Niger1a Dr Joseph Ajomo
Duvıols, Pierre: La [utte contre les relıg1i0ns autochtones dans le Perou
colonaal. „L/’extirpation de L' iıdolatrie“ entre ei 1660 Institut Tan-
cals d’Etudes Andines/Lima 197%:; 4925 £tFr 49,— (Diffusion: Edıtions
Ophrys, 10, 1UC de esle, Parıs VIe)

Wenn einem Buch berühmte Namen W1e Robert RICARD, Marcel BATAILLON,
Franco1s (‚HEVALIER, Jose MATOsS MAR, Kub  en VARGAS UGARTE Pate B
standen sind, annn geht 111A  - mıiıt großen Erwartungen dıe Lektüre heran.
Die Erwartungen werden nıcht enttäuscht. Die Überwindung des Heidentums
un: dıe Bıldung christlicher Gemeinden ist das zentrale Anlıegen jeder Mis-
s1onstäatıgkeıt. Nur annn der Kampf das Heidentum bzw. die I1dolatrıe auf
verschıedene Art geführt werden. In Per  u hatte dieser Kampf ein eıgenes (rse-
prage, dem diese umfangreiche Spezialstudie b1s ın die etzten Einzelheiten nach-
geht und damıt eın eigentliches Kardıogramm der peruanischen Kırche jefert.

Im ersten Kapıtel befaßt sich ert. mıt den jJuridıschen, theologischen und
politischen Grundlagen. Nach damalıger Auffassung War alles heiıdnısche Brauch-
Lum Teutelswerk und darum auszurotten. Kınzıg LAS CASAS spricht auch VO  wn
eiıner „idolatria natural”, die nıcht YARN vornhereıin teuflisch sSEe1 (23) Die Idola-
trıe (wir waäahlen dieses Fremdwort, weıl umtassender ist und den Sachverhalt
besser trifft als twa das deutsche Wort ‚Götzendienst‘) wird dann nach außeren
und inneren Kriterien klassıhziert. Bedeutungsvoll sind uch sekundäre Auße-
TUNSCH der Idolatrie WI1IE Teufelserscheinungen, ÖOrakel, Iräume, Sexualıität,
Besessenheit USW. Da die Idolatrie ine Sunde Gott un: dıe Natur dar-
stellt, eıtete 19098078  - daraus auch einen „gerechten JRl für die Eroberung und
Unterwerfung ab, der schon sehr Iruh ın den Indiengesetzen verankert wurde
(cf Uu. 481) Für den Vızekönig Francısco de Toledo WAar der Kampf
die Idolatrie VOT allem e1n Vorwand, dıe einheimischen Herrscher abzusetzen
(46) während für Jose AÄCOSTA Unglaube und Idolatrıe keine gerechten JTıtel
S1IN! die das Vorgehen die {Indianer rechtfertigen (48.) Das Kap
schildert dıe Geschichte des Kampfes die Idolatrıe während der Jahre

wobel mehrere charakteristische Perioden unterschieden werden. In
den ersten Jahren, bı1s /AUNE eigentlichen Etablierung der Kirche 1in Per  u 1532—

waren die Missiıonare tolerant, neugler1g der inditferent gegenüber den
relıg1ösen Manitestationen bei der einheimischen Bevölkerung (78) Im Jahre
1545 erließ der Erzbischof LOAYSA 1nNne€e Instruktion mıt Rıchtlinien für das Ver-
halten gegenüber der Idolatrie, die 551/592 VO ersten Konzil VO  w Lıma weıt-
gehend übernommen wurden 3—86) Um 1550 dıe meısten großen
Tempel zerstort. Verschiedene Heıiligtümer reilich schon VOT der An-
kunit der Spanier 1Ur noch KRuilnen, un: die Zerstörung der übrigen WAar nıcht
1n erster Linıe den Glaubensboten anzulasten, sondern den Kriegswirren und
dem damıt verbundenen Vandalismus (97) Das Konzıil des Jahres 1567 betfalite
sıch ebenfalls eingehend mıt der Idolatrıe. Die Kenntnisse bezüglıch der e1IN-
heimiıschen Religionen sınd verblüffend, daß Vert. meınt, 190828 könnte dieses
Konzil auch als ersten ethnographischen Kongrel der peruanischen Kırche be-
zeichnen JD Die Periode VO:  - 1570 bis 1600 ist gekennzeichnet durch dıe
Regentschaft des Vizekönigs Francisco de Toledo, der den Kampf dıe
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Idolatrıe einer polıtischen Angelegenheit machte Die Bekehrung der Indianer
un dıe Liıquıidierung der alten Religionen ıst Sache des Staates, dem sich die
Kirche aufgrund des Patronats unterzuordnen hat 123) Es werden Visıtationen
organısıert, wobel den kirchlichen Visıtatoren immer auch weltliche Beamte bei-
gegeben wurden, jene überwachen 124) Aber TSt nach em Alarmruf
Francısco AVILA’S nde 1609, das Heidentum ebe unter den Indianern noch
weıter W1€e VOT der Konquista 148) kam ab 1610 den eigentlichen Feld-
zugen ZUT Ausrottung der Idolatrie. Francısco de Toledo nımmt die Sache
die Hand, Avıla wırd ..  Juez vısıtador de las ıdolatrıias” 154) und ruft tür den
Kampf dıe Jesuiten Hılfe 152) 1613 wird das Vorgehen aut einer Synode
kodifiziert 156) und ab 1619 ist Jose de Arrıaga die Emminenz der
Extirpation , dessen Werk La extirpacıon de Ia ıdolatrıa el Peru bıs 1649
das Handbuch für den Kampf das Heidentum bleibt (160; c$ SPECKER,
[)as Weiterleben des Heıidentums 1n den peruanischen Missionen des 17. Jahr-
hunderts, 1N: Jahrbuch für G(eschiuchte vO  S Staat, Waiırtschaft und Gesellschaft
Lateinamerikas 3! öln 1966, 118—140). Daiß der Hauptkampf gerade die-
SC Zeıitpunkt einsetzte, hatte ber uch politische Hıntergründe. Es ist die LZieıt,
da dıe Moriskos AUS Gründen der Staatssicherheit AUus Spanien vertrieben WUuTr-
den. Zur gleichen eıt auch fremde Maächte (Engländer, Franzosen und
Holländer) durch die Straße VO  w Magellan 1in dıe westlichen Küstengebiete Sud-
amerikas vorgedrungen, u WwW1e 111  - glaubte, Per  u inhıltrieren. Darın sa
INa  , ine Getfahr für das peruanısche Kolonialreich, weiıl befürchten WAar, diese
remden Mächte könnten be1 den Indianern Unterstützung finden (176—178,
340) Mıt den Methoden der Ausrottung Setiz sıch das Kap auseinander.
Das Vorgehen ist 1n den einzelnen Zeitperioden unterschiedlich, bıs die Oorganı-
sıierten Feldzüge ab 1610 einer einheitlichen Methode ührten. Die Strafen
sınd 16 nach Schwere der Vergehen und nach Stellung der Angeklagten verschıe-
den Gewöhnliche Indianer nd Mitläufer werden miılde behandelt. Den hecht-

(Kultdienern) droht Gefängnis, den dogmatızadores (Ideologen) die Todes-
strafte. Tatsächliche Todesurteile sınd ber nıcht bekannt (193) Schon bald nach
dem Konzıil VO  w} Lima wurde eiIn eigenes, der Inquisition ahnlıches Gerichts-
trıbunal geschaffen, durch welches VOT allem hechiceros und dogmatızadores
abgeurteilt wurden 211—9223). Es ist klar. da{fß 199028  — auch durch Predigt und
Unterweisung dıe Indianer VO  w} der Falschheit iıhres (Glaubens überzeugen
suchte. Die Predigten eines Hernando DE AÄVENDANO, die ert. eingehend analy-
sıert, sınd Musterbeispiele kluger Akkommaodation 276—295). Die wirtschaft-
lıchen Begleiterscheinungen des Kampfes die Idolatrıe, denen das Kap
gewıdmet ıst, sınd durchwegs unertreulich. Ausrottung der Idolatrie WAar für
kırchliche W1€E weltliche Kreise oft gleichbedeutend mıiıt Jagd nach Schätzen 105f,
300f Dann hören WIT VOoONn (unberechtigten) Klagen der Visitatoren, daß ihre,
AAr E sicher nıcht ungefährliche Taätıgkeit finanziell nıcht genugend honoriert
werde (312—315). So War der Kampf die Idolatrıe sehr mıiıt Mensch-
liıchkeiten behaftet, als daß als Ruhmesblatt der peruanischen Kırche bezeich-
net werden könnte. Die kirchlichen Urteile bezüglıch des Erfolges sSınd denn
auch durchwegs negatıv, duürtfen ber nach Meinung des Vert. nıcht auf dıe
Goldwaage gelegt werden 345f Bedeutungsvoll ist sicher der dokumentarische
Beitrag ZUT Religionsgeschichte und Ethnographie, den die schreibfreudigen Visı-
atoren leisteten, indem sS1e heidnische Kultgegenstände, Riıten und Gebräuche
bis in alle Einzelheiten schilderten un! uns unschätzbare Kenntnisse über-
lıeterten. Viele der Visitatoren betätigten sıch auch als Archäologen und
Paläontologen, indem S1Ee Altertümer un andere Gegenstände sammelten un!
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beschrieben, reilich, S1C ann vernichten (349) Glossarium, oku-
mentenanhang, Bıblıographie und Register beschließen den Band, dessen Fülle
NUTr angedeutet werden konnte. Die Darstellung ist sachlich, AuUSSCWOSCH un
gut dokumentıiert, bes aus peruanıschen Archivmaterialien. Kınzig WCNN der
Verft. auf Francısco de 1oledo sprechen kommt, klingt ein unverhohlener
Sarkasmus durch (cf. twa 13  0) Bedauerlich auch, daß der Autor außer
KILGER und I RIMBORN dıe deutschsprachige Literatur nıcht kennt 400 ist
Zeiıile miıt Zeiıle identisch, dafür scheint ine Zeile ausgefallen se1nN.
Dies ein1ge€ kleine Mängel, dıe den Wert des Buches in keiner Weise herab-
mındern.

Schöneck-Beckenried/Schweiz Specker
Neckebrouck, L’Afrıque Noire et Ia Cr1SE religieuse de ’Occıident
Tanzanıa Missıon Press/labora 1971 ; E US-Doll 4 , — (Diffusion

Kurope: Librairıe De Standaard, Rue Michel, Louvain;
r.belges 200,—-)

L’enjeu verıtable de cet OUVTASC est la confrontation de la cr1ıse religieuse
occıdentale VECC la sıtuatıon relıigıeuse et culturelle de l’Afrique Noire. Pour
l’auteur, CcCe sıtuatıon relıgıeuse de L Occident est marquee Par l’avenement de
la «mort de Dieu». Jle tend repandre ans Oufe L humanite. Clette evolutiıon
est due l’emprise de la revolution technıque eft industrielle SUT notre cıyılısation.
La pensee technique a1nsı qUC le mode de V1e qu elle cree, deviennent PCU
PCU le COMMINUN denominateur de Lhumanıite. Mais ”auteur souligne pas
qu en face de mouvement unıhlıcateur croit meme temps la multiplicite des
langages SUT l’'homme, SUT Dieu, SUTr le monde. La recherche d’un SC1IIS5 quı1ı seraıt
totalısant est plus difficile quc Jamaıs ans ce sıtuatıon ”’eclatement des
langages humains. ”’auteur favorise Lrop le langage technique et la forme de
pensee quı le sous-tend, alors quc langage et ce€e' pensee sont S  o vivement
crıt1ques Occident. 1{1 dıstıngue pas 191078 plus enire cro1ssance Economique
ef developpement, quı auraıt clarıfie 5C5 prıses de posıtion.

Cependant, Ul raıson “"insıster SUTr Ll’influence et le rejailliıssement de la
siıtuatiıon relıgı1euse occıdentale SUT le contıinent africain: al demystihe Sans pıtie
oOufe Un attıtude quı1 verraıt dans la culture afrıcaine et VvIie socıale et relı-
gıeuse 18881{  (D «tierre vierge», 910701 profondement atteinte par les mutatıons actuelles.

En face de Ce‘ sıtuatıon d ınterdependance culturelle et relıgieuse, la foi
chretienne peut s’evader dans les vieilles categorıes de pensee, rısque de
devenir elle-meme U1l  (D ıdeologie. Ne est obligee, de pPar structiure meme,
de contronter changement. L’auteur, notre aVvIls, insiste de facon tres
interessante SUT ce remiıse question permanente de la fO1 et de SO CAPICS-
S10N ans la sıtuation actuelle. Peut-ötre dıt-ıl pas 9 qUuC, S1 la fO1 est
toujours vecue sıtuatıon concrete, elle est meme temMpSs et urtout
reference Jesus-Christ et communaute.

En tout CasS, lıvre est provoquant: 11 POUSSC OJ la creativite demystihant
beaucoup d’iıdees ourantes. Pour missıonnNailire c’est stimulant!

K-94 Chevilly-Larue Gerard Meyer GSSp
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